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bewaffneten, oft fealb jetlumpten, afeer intelligenten
franjöfif*en SReüolntiqnSttHppen beftegten nutet ifeten

neugcfeatfeuen, iung,eq( aber tatentöoflen ©eneralen
bie frieg«g^mofenteu, abtx maf*inenmäßig gebriUten
ftefeenben %xxnttxx ntit iferen faiflaftfeenjöpftfßen alten
©eneralen. — ©ine SRegierung, ble bafeer bie taf*
tif*e Sluöbilbung iferer $rmee »erna*lafftgt, »er*
fänmt getgbe, ben aflerwi*tigfien Sfeeil ber militari*
f*ftt 3nft^{tion; ba« feat au* Deftrei* im legten

Ärieg bittet erfaferen, unb bo* bürfte füt biefe

$>auptfa*e in ben tnetften Slrmeen no* »iel ju wenig
getfean werben; au* bei un«, fo glauben oitlt, mag
bieß unfere f*wa*e ©eite, unftt;e $*iUeSferfe fein,
wäferenbbem ba« ©lementar=©rerjtren nnb alle übri*
gen SRcg(cmcnt«fä*er, fowie bie Sefleibung, Sewaff*

nung u. f. w. ni*t« ju wüuf*en übrig laffen.

¥lu* wirb feit ben gortftferltten in ber SBaffen*

te*nif unb ben ©rfotgen ber preußif*en Slrmee, ber

Sewaffnung gegenüber bet »ief wi*tigern Saftif unb

güferung eine »iel ju große, übertriebene SBi*tigfcit
beigelegt; e« bürfte bieß eine eigentli*e militärtf*e
Serirrung fein, bie ber SRaf*ine eine größere S?=

beutung ertfeeilt, al« feem ©etft, bet fte anwenbet.

3Meß wate ein SRütff*titt tn ber eigentli*en Ärieg«*
wiffenf*aft, unb fönntc bcr Sefeauptung eine« be*

fonntpjt piltärftferiflfteUer« ®ewi*t geben, baß feit

Stapoleon bem I. jwar bie SBaffente*nif große gort*
ftferltte, bie ÄriegSfunft aber efeer SRürff*rftte genia*t,
unb baß felbft bie ©iege bet preußiftfeen Slrmee mefet

feen gefelern iferer ®egner, al« iferer eigenen taftiftfeen

un,b ftjf<ftegif*en güferung jugefcfjriefeen werben müf*
fen; baß Stapoleon feer I. unb feine bamaligen gro*
itn ©egnet (no* iefet) fämmtli*e gegenwät^igen

©enetale beflegen würben, (greili* wa*fen fol*e
Äöpfe efeen ni*t alle Sag?, ober gelangen oft nie

on ffeten te*ten fylab, wafetenbbem bie SRtttelmäßtg*
feit ober Unfäfeigfeit bie wi*ttgften ©teilen ein*

nimmt, wg« ft* aber bann ftet« but* ttautige gol*
gen gerö*t feat, »ibe Deftrei*.) ©et bem nun wie

ifem wolle, fo ftefet jebenfall« bie Sfeatfa*e feft, baß

bfe taftif*e unb ftrategiftfee SluSbitbung ber Stuppen
unfe DfPilete bet feauptpunft einer Strmee ift, unb

bafeer auf fei«feu Sfeeil be« mtl(tätlf*en3 Untet*
k*# blp gtfiißte fBi*tig|feit gelegt wetben foflte,

wel*e« au* bie gottf*titte in bet Sewaffnung fein

mögen. — @*ließli* unteitiegt wofet au* bie Sin*

ft*t faum einem feegtünb.eten Swtifel, baß bie neue

Sewaffnung wofel auf bie ©lementat* unb SBaffen*

taftif, jti*t abet auf bie SRanöotit* obet gtoße Saftif
©Inflfuß feafeen witb, ba bie SBaffenwirfung ftet«

nut feet lefete ©*a*jug im Ätie^Jfplel ift; unb enb*

U* etajfbt ft* au* «u? Sotfeergefe^fnbem bie ttsfeet*

jeugung »on feer SRotfewenbigfeit einer rabifaleu SRe*

form unb Sereinfa*ung bet ©lemeutat*Saftif ober

bet ©retjiet*SReglemenie, mit ^inweglaffung aflet

Veralteten unb jefet fpgat gefäferti*en ®*nötfelefen
uub ©infüfetpg bet mögli*ft einfa*en unb bieg*

fapfn gotinatiyn, feefonfeet« bet bet $nfantetie.
©tn f*tpeij. Dffijiet.

BufammenfMung ber Se&iefjrefultate von Cujern,
Hx\a)f Happerfd>u«)l unb (Slaruss.

©tfeüffe. Seit. Sreffer. Seit füt
IOO ©djüffe.

Dtt ber

©djfcfiproben.
SRarttni* ©ewefer.

©laru« 136 720 85 529
SRapperfäwgl 270 1320 139 488
Süti* 176 750 129 426

582 2790 353

Sotal: ÜRltJlere Seit füt 100 @*üffe 480 ©ef.
Srefferprojent 60.6

Siufeeffeft 0.126.

©amma* unb 3wfanger.
SRapperftfew^t 211 1080 109 511

Sotat: SRittlere Seit für 100 ©*üffe 511 ©ef.
Stefferprojent 51.
Stufe?ffeft 0.100.

greuler.
®laru« 150 720 130 480
%pperf*wt)l 223 1320 132 592

373 2040 262

Sotal: SRittlere Seit für 100 @*üffe 547 ©ef.

Srefferprojent 702.

•Stnfeejjfeft 0.128.

Setterli, SRepetit.

Üujetn 235 1499 174 638
©laru« 119 720 76 605
SRapperftfewtjl 228 1260 157 552
3«rf* 1632 8970 1095 549

2214 12449 1502

Sotal: SRittlere Seit füt 100 @*üffe 562 ©ef.

.»>v Srefferprojent 67.8.

Stufeeffeft 0.121.

SBalfer.
©laru« 87 720 72 827
SRapperftfew&I 228 1380 111 605
Süri* 127 780 82 614

442 2880 265

Sotal: SRittlere Seit für 100 @*üffe 651 ©ef.
Srefferprojent 60.

Stufeeffeft 0.092.
Sfoffet.

#a&&etf*t»j)l 142 780 55 549

Sotal: SRittlere Seit für 100 @*üffe 549 ©ef.
Sreffetptojent 38.7.

Stufefffeft 0.070.
SoHet.

9iappetf*wt)l 184 1200 93 652
Sotat: SRittteije Seit füt 100 @*üffe 652 ©ef.

Sreffertytojent 50.6.

Stufeeffeft 0.077.

Stümpfe, @*üfeenlieut.

$>it SttieQfnbtunQ untet SBenufeijnfl fcer ®iftm
babnen nnb bet Stampf um ©ifenbafenen
Sta* ben ©tfafetungen be« lefeten 3afetjefent«

jufammengcfteUt üon H- & SB., fönigli* pteuß.

Hauptmann unb Äompagnie*ef. ÜRit einer litfeo*

grapfeitten Safel. Seipjig. g. Sl. StorffeauS,
1868. (Stei« 6 gr. 70 6t«.) (gortfefeung.)

3)a« britte Äapitel tft bie militätiftfee Sei*
I

ftu.ng«fäfetgf# bet ©ifenbafenen betitelt. 3n bent*

bewaffnete», oft halb zerlumpten, aber intelligente«
französischen Revolutionstrstppcn besiegten unter ihren
neugebackenen, jungen,, aber talentvollen Generalen
die t?xiegsgMohuten, aber maschinenmäßig gedrillten
stehenden Armee« mit ihren kamaschenzöpfischen alten
Generalen. — Eine Regierung, die daher die

taftische Ausbildung ihrer Arme« vernachlässigt,
versäumt gerqde, dc« «Unwichtigsten Theil der militärische

3ustr,ukt,ion; das hat auch Oestreich im letzten

Kri«g bitter eisfahren, und doch dürfte sür diese

Hauptsache in den meisten Armeen noch viel zu wenig
gethan werdeu; auch bei uns, so glauben viele, mag
dieß unsere schwache Seite, «nfer,« Achillesferse sein,

währenddem das Elementar-Ererziren und äffe übrigen

Rkglementsfächer, sowie die Bekleidung, Bewaffnung

u. f. w. nichts zu wünschen übrig lassen.

Auch wird seit den Fortschritten in der Waffentechnik

und den Erfolgen der preußischen Armee, der

Bewaffnung gegenüber der vies wichtigern Taktik und

Führung etne viel zu große, übertriebene Wichtigkeit
beigelegt; es dürfte dieß eine eigentliche militärische

Perirrung sein, die der Maschine eine größere Be,-

beutung ertheilt, als hem Geist, der sie anwendet.

Dieß wäre ein Rückschritt in der eigentlichen
Kriegswissenschaft, und könnte der Behauptung eines

bekannte« MilärschrtftsteUers Gewicht geben, daß seit

Napoleon dem I. zwar die Waffentechnik große

Fortschritte, die Kriegskunst aber eher Rückschritte gedacht,

und daß selbst die Siege der preußischen Armee mehr

de» Fehlern ihrer Gegner, als ihrer eigenen taktischen

unH strategischen Führung zugeschrieben werdeu müssen;

daß Napoleon her I. und seine damaligen großen

Gegner (noch jetzt) sämmtliche gegenwärUgen

Generale besiegen whrdey. (Freilich wachsen solche

Köpfe ehest nicht aste Tage, oder gelangen oft nie

an ihren reckten Platz, währenddem die Mittelmäßigkeit

oder Unfähigkeit die wichtigsten Stellen
einstimmt, was sich aber dann stets durch traurige Folge?

gerächt hat, vide Oestreich.) Sei dem nun wie

ihm wolle, so Keht jedenfalls die Thatsache fest, daß

die taktische und strategische Ausbildung der Truppen
und Offiziere dex Hauptpunkt einer Armee ist, und

dahex auf diefe» Theil des militärische«; Unterricht

W größte Wichtigkeit gelegt werden sollte,

welches auch die Fortschritte in der Bewaffnung sei«

mögen. — Schließlich unterliegt «ohl auch die Anficht

kaum einem begründeten Zweifel, daß die neue

Bewaffnung wohl auf die Elementar- und Waffen-

taktit) nicht aber auf die Manövrir- oder große Taktik

Eingluß haben wird, da die Waffenwirkung stets

nur her letzte Schachzug in, Kriegsspiel ist; und end-

lick ««M sich «uch «us, Vorhergehendem die

Ueberzeugung von der Nothwendigkit einer radikalen

Reform und Vereinfachung der Eleme«tar-Taktik oder

der Exerzier-Reglemente, mit Hinweglassung aller

veralteten und jetzt sogar gefährlichen Schnörkelese»

und Einführung der möglichst einfachen und bieg-

KWN Formation, besonders bei der Infanterie.
Ein schweiz. Offizier.

bussmmeustellung der Schießresultate von Luzern,

Kürich, Rapperschwyl und Glarus.

Sch?eßpr°^en. Schösse. Zeit. Treffer.,^ sir.

Martini-Gewehr.
Glarus 136 720 85 529
Rapperschwyl 270 1320 139 488
Zürich 176 75« 129 426

582 2790 353

Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 480 Sek.

Treffcrprozent 60.6

Nutzeffekt 0.126.

Gamma- und Jmfangcr.
Rapperschwyl 211 1080 109 511

Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 511 Sek.
Trefferprozent 51.
Nutzeffekt 0.100.

Freuler.
GlaruS 150 720 130 480
Rapperschwyl 223 1320 132 592

373 2040 262

Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 547 Sek.

Trefferprozent 702.

Nutzeffekt 0.128.

Vetterli, Repetir.
Luzern 235 1499 174 638
Glarus 119 720 76 ß«5
Rapperschwyl 228 1260 157 552
Zürich 1632 8970 1095 549

2214 12449 1502

Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 562 Sek.

>v Trefferprozent 67.8.

Nutzeffekt 0.121.

Walser.
Glarus 87 720 72 827
Rapperschwyl 228 1380 III 605
Zürich 127 780 82 614

442 2880 265

Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 651 Sek.

Trefferprozent 60.

Nutzeffekt 0.092.
Pfyffer.

NaMMwyl 14? 780 55 549

Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 549 Sek.

Trefferprozent 38.7.
Nutzeffekt 0.070.

Zoller.
Rapperschwyl 184 1200 93 652
Total: Mittlere Zeit für 100 Schüsse 652 Sek.

Trefferprozent 50.6.

Nutzeffekt 0.077.

Trümpy, Schützenlieut.

Pie KriegsWrnng unter Benutzyug dex Eisen»
bahne» «yd der Mampf um Eisenbahnen
Nach den Erfahrungen des letzten Jahrzehnts
zusammengestellt von H. L. W., königlich preuß.

Hauptmann und jîompagntechef. Mit einer

lithographirten Tafel. Leipzig. F. A BrockhauS,

1868. (Preis 6 Fr. 70 Cts.) (Fortsetzung.)
Das drstte Kapitel ist die militärische Lei-

stUVgssähtM der Eisenbahnen betitelt. Zn dem-
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felben wirb weit mefer gebra*t, al« man na* ber

Ueberf*rift »ermutfeen mö*tc. ©ajfelbe ift für ben

Strategen', ben ©ifenbafeningenieur unb Setrieb«*
beamten gleicfe intereffant. 3Eber finbet barin Se*

leferenbe«. ©te Slnlagelebcr Safenen in ftrategiftfeei

£>infl*t, in bauli*cr Sejiefeung, ba« SetrtebSmate*

rial, ba« Seamtetett*Setfonal, bie Serwaltung it. f. w.
Werben feier abgefeanbelt. 3unä*ft wirb na*gewie*
fen, baß bie aflgemeine unb bie militärif*e Stiftung«*
fäfeigfelt ber Safenen jwet fefer oerftfetebene Singe
finb. ©ann folgen Slngaben über ble bur*f*nitt*
li*e gafergeftfewinbigfeit ber üerf*iebenen Slrten Süge

(@*nefl*, Setfonen*, gcmif*te unb ©üterjüge) in
ben üerf*iebenen Sänbem.

„©ie militäriftfee SeiftungSfäfeigfeit üon Safenen

(worunter wir feier bie Seiftung fowofet in ber raftfecn

Sluöfüferung ber SranSporte, al« au* in ber ©i*er=
feeit beftimmter Slnfunft na* Seit unb ©efeonung

bc« SRaterial« »evftefeen) tefuttirt unb wirb anberer*

feit« bebingt im allgemeinen au« folgenben £>aupt=

faftoren:

1. Siu« ber Slnlage bcr Safenen itt ftrategiftfeer

Sejiefeung.
2. Siu« bcr Slnlage ber Safenen in bauli*er Se*

jiefeung:
a) Sta* iferer Srace,

b) ob biefelben boppelfpurig ftnb ober niefet,

c) na* ber Slnlage unb ©röße Iferer Safenfeöfe.

3. Siu« bem Setvieb«material ber Safenen.

4. Siu« ber Slbminifiration, bem Serfonal bei Sc*

amten unb Slngcftellten ber Safen.

5. Set ben einjelnen Sran«porten:
a) Siu« bet Slnorbnung obet ©inteituug ber*

felben,

b) au«, bem ©mbarquiren unb bem ©ebarquiren,

c) au« ber Seitung, refp. ©ur*füferung be«

Sran«port«.

6. Stu« ber mögti*ft einfeeitli*en Serwaltung
fämmtti*er bei einem Sran«port betfeeiligten

Safenen.

7. SBirft feinbernb auf Sran«porte ber (Sinfluß

bet ©lemente. gaffen wit biefe gaftoten näfeet

in« Sluge."

©iefe einjelnen Sünfte wetben bet SReifee na*
auSfftferli* unb grünbli* abgefeanbelt. 3unä*ft
folgt bafeer bie Sefpre*ung ber Safenantage in fira*
tegiftfeer Sejiefeung.

©S wirb u. a. übet bie Safenen granfrei*« gefagt:

Segünfiigt bur* feine geograpfetf*e ©eftaltung, war

granfrei* ni*t nur in bet Sage, üorjügtf* üiet für
ein ftrategif* bur*ba*tc« ©ifenbafennefe ju tfeun,

fonbern ifem gebüfert au* ber SRufem uttb genießt e«

jefet tn militariftfeer Sejiefeung bie größten Sortfeeile

baüon, früfejeitig unb am bur*greifcnbften berartig
bie Slnlage bc« ©ifenbafennefee« bur*ba*t unb au«=

gebefent ju feaben.

@o entfianben fn ben ©ifenbafenen granfrei*«
lauter ftrategif*e Sinien, bie einerfeit«, an ben ©ten*

jen umfeetlaufenb, auf geftungen geftüfet, bie Se*

wa*ung na* außen fein außetotbentli* etlei*tern,
anbetetfeit«, fltafelenfötmig »on bem ©enttum au«*

gefeenb, eine ftfeneUe Unterftüfeung tta* trgenbeinem
bebrofeten Sünfte ju werfen geftatten.

greili* ftnb in granfrei* in niefet ju überraftfeett*
ber SBeife bie nationalöfonomif*cn unb totalen SRftrf*

ft*ten feinter ben ftrategif*en bebauerli* jurücf*
geblieben.

SBa« nun ba« lefetere anbelangt, fo ift bei un«
gerabe ba« Umgefefette ber gall. ©enn wenn au*
bei utt«, wenn eine Safen protegirt Werben fofl, »iel
unb mefer al« in anbern Sänbem über ifere militä*
rif*e 3Bi*tigfeit gefpro*eu ttnb geftferiebeu wirb,
fo feat man bo* auf biefe feiten SRütf|l*t genom*
men. ©ie ftrategif* fo widjtfge Safen üon Sttjern
bur* ba« ©ntlebu* na* Sem ift no* ni*t gebaut,
unb bfe über ben ©t. ©ottfearbt ftefet no* in weiter
gerne. Sefetere fft aber oon entftfeiebener militftrifdjer
SBidjtigfeit, wenn au* ber ©r. Dberft ©offftettcr
in ber befannten Sro*üre „bie f*weijerif*en Sllpen*
bafenen itt militätif*ct Sejiefeung", ba« ©egentfeeil
befeaupten mag.

Sti*t mit Unrc*t feebt Htxx Hauptmann SB. bie

9ta*tfeclte be« beutfefeen ©ifenbafennefee« feerüor, benn

er fft nf*t bcr Sltifufet, baß bie Strategie feine

Stimme itt einer Sacbe üon folefeer 2Bi*tigfcit fea*

ben foHe.

Sei ber bauli*en Slnlage wtrb ba« Srace ber

Safen, ber ©inftuß ber Steigungen uub Äuroen, bie

eminente Sebeutung, ob ble Safenen boppelfpurig
finb ober nf*t, bie (Entfernung ber ÄreujungSfiatfo*
nen befpro*cn. ©iefem folgen bie Safenfeöfe. ©«

Wirb feerüorgcfeoben, wie fefer bur* bie ©rofte ber*

felben ber SruppentranSport crle(*tert wirb.
Sta* biefem wenbet ber Htxx Serfaffer feine Sluf*

merffamfeit bem SetriebSmateriat ber Safenen ju.
@« wirb btt SetftttngSfafeigfeit ber Sofomotiüe unb
bcr Sltfeftttbebarf für ble üerf*iebenen Sruppenförper
angegeben.

Hx. ©offmann feat in feinem SBerf*ett über ben

militäriftfeen ©ifenbafentranSport c« untcrlaffcn, Sin*

gaben übet bai ftfeweijetiftfee @ifenbafenbetrieb«mate=

rial ju ma*en — bamit biefe« bem geinb niefet üer*
ratfeen werbe, ©er preußiftfee Dffijier, ber begreif*
li*erweife bur* biefe SRncffi*t niefet gebunben ift,
gibt na* $au*ecorn« ftatiftif*er Ueberfi*t u. a.

folgenbe Slngabe:
£ofomo= ^ctfonen* ®ütct* Slnjafel

tioen. wagen. ttagen. fämmtl. SBagen.

gtanftefefe 3828 8442 88820 97262

SSetgien:

a) sptioatbafenen 272 1039 8476 9915

b) ©taat«bafencn 330 547 8854 9401

©djweij 181 701 2293 2$94

beugen 1622 2474 34506 36980

SBa« ber ©err Serfaffer über bfe Slbtniniftratfon
unb bai Setfonat ber Seamteten unb SlngefteUten
ber Safen fagt, fefeeint aüt Sea*tung ju üerbienen.

SBir finben bet biefer ©elegenfeeit tt. a. folgenbe

Stelle: Suna*ft üon bem wi*tigen gaftor bcr Sib*

miniftration ju reben, fo ftnb bie bi«feerigen Ser*

fu*e, au* ben abminiftratiüen S*emati«mu« bet

©tfenbafenen einet fritif*en SRt*tung, einer tfeeore*

tiftfeen ©rörterurfg unb Ätarlegung ju unterjlefeen,

ganj außerorbentli* bürftig unb faum bet SRebe
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selben wird weit mehr gebracht, als man nach der

Ueberschrift vermuthen möchte. Dasselbe ist für den

Strategen, den Eisenbahningenieur und Betriebs-
beamten gleich interessant. Jeder findet darin
Belehrendes. Die Anlegender Bahnen in strategischer

Hinsicht, in baulicher Beziehung, das Betriebsmate-

rial, das Beamteten-Personal, die Verwaltung u. f. w.
werden hier abgehandelt. Zunächst wird nachgewiesen,

daß die allgemeine und die militärische Leistungsfähigkeit

der Bahnen zwei sehr verschiedene Dinge
sind. Dann folgen Angaben über die durchschnittliche

Fahrgeschwindigkeit der verschiedenen Arten Züge

(Schnell-, Personen-, gemischte und Güterzüge) in
den verschiedenen Ländern.

,Die militärische Leistungsfähigkeit von Bahnen

(worunter wir hier die Leistung sowohl in der raschen

Ausführung der Transporte, als auch in der Sicherheit

bestimmter Ankunft nach Zcit und Schonung

des Materials verstehen) resultiti und wird andererseits

bedingt im allgemeinen aus folgenden
Hauptfaktoren:

1. Aus der Anlage der Bahnen in strategischer

Beziehung.
2. Aus der Anlage der Bahnen in baulicher

Beziehung:

u) Nach ihrcr Trace,

b) ob dieselben doppelspurig sind oder nicht,

e) nach der Anlage und Größe ihrer Bahnhöfe.

3. Aus dem Betriebsmaterial der Bahnen.
4. Aus der Administration, dem Personal der

Beamten und Angestellten der Bahn.

5. Bet den einzelnen Transporten:
«,) Aus der Anordnung odcr Einleitung der¬

selben,

d) auS^dem Embarquiren und dem Debarquiren,
e) aus der Leitung, resp. Durchführung des

Transports.
6. Aus der möglichst einheitlichen Verwaltung

sämmtlicher bei einem Transport betheiligtcn

Bahnen.
7. Wirkt hindernd auf Transporte der Einfluß

der Elemente. Fassen wir diese Faktoren näher

ins Auge."

Diese einzelnen Punkte werden der Reihe nach

ausführlich und gründlich abgehandelt. Zunächst

folgt daher die Besprechung der Bahnanlage in
strategischer Beziehung.

Es wird u. a. über die Bahnen Frankreichs gesagt:

Begünstigt durch seine geographische Gestaltung, war
Frankreich nicht nur in der Lage, vorzüglich viel für
ein strategisch durchdachtes Eisenbahnnetz zu thun,
sondern ihm gebührt auch der Ruhm und genießt es

jetzt in militärischer Beziehung die größten Vertheile

davon, frühzeitig und am durchgreifendsten derartig
die Anlage des Eisenbahnnetzes durchdacht und

ausgedehnt zu haben.

So entstanden in den Eisenbahnen Frankreichs

lauter strategische Linien, die einerseits, an den Grenzen

umherlaufend, auf Festungen gestützt, die

Bewachung nach außen hin außerordentlich erleichtern,

andererseits, strahlenförmig von dem Centrum aus¬

gehend, eine schnelle Unterstützung nach irgendeinem
bedrohten Punkte zu wcrfcn gestatten.

Freilich sind in Frankreich in nicht zu überraschender

Weise die nationalökonomifchen und lokalen
Rücksichten hinter den strategischen bedauerlich
zurückgeblieben.

Was nun das letztere anbelangt, so ist bci uns
gerade das Umgekehrte der Fall. Denn wenn anch
bet uns, wenn eine Bahn protegirt wcrden soll, viel
und mchr als in andern Ländern über ihre militärische

Wichtigkeit gesprochen und geschrieben wird,
so hat man doch auf diese selten Rücksicht genommen.

Die strategisch so wichtige Bahn von Luzcrn
durch das Entlebuch nach Bern ist noch nicht gebaut,
und die über den St. Gotthardt steht noch in weiter
Ferne. Letztere ist aber von entschiedener militärischer
Wichtigkeit, wenn auch der Hr. Oberst Hoffstettcr
in der bekannten Brochüre „dic schwcizerischen Alpcn-
bahnen in militärischer Beziehung", das Gcgcnthell
behaupten mag.

Richt mit Unrecht hebt Herr Hauptmann W. die

Nachtheile des deutschen Eisenbahnnetzes hervor, denn

er ist nicht der Ansicht, daß die Strategie keine

Stimme in ciner Sache von solcher Wichtigkeit
haben solle.

Bei der baulichen Anlage wird das Trace der

Bahn, dcr Einfluß der Steigungen und Kurven, die

eminente Bedeutung, ob die Bahnen doppelspurig
sind odcr nicht, die Entfernung dcr Kreuzungsstationen

besprochen. Diescm folgen die Bahnhöfe. Es
wird hervorgehoben, wie schr durch die Größe
derselben der Truppentransport erleichtert wird.

Nach diesem wendet der Herr Verfasser seine

Aufmerksamkeit dem Betricbsmaterial der Bahnen zu.
Es wird die Leistungsfähigkeit dcr Lokomotive und
der Achscnbedarf für die verschiedenen Truppenkörper
angegeben.

Hr. Hoffmann hat in seinem Werkchen übcr den

militärischcn Eisenbahntransport es unterlassen,
Angaben übcr das schweizerische Eisenbahnbetriebsmate-

rial zu machen — damit dieses dem Feind nicht
verrathen werde. Der preußische Offizier, der

begreiflicherweise durch diese Rücksicht nicht gebunden ist,

gibt nach Hauchecorns statistischer Uebersicht u. a.

folgende Angabe:
Lckomo- Personen- Güter- Anzahl

tiocn. wagen. wagen, särnmtl. Wagen.

Frankreich 3328 8442 38820 97262

Belgien:
») Prwathahnen 272 1039 8476 991S

b) Staatêbahncn 33« 547 88S4 9401

Schweiz 181 701 2293 2994

Preußen 1622 2474 34506 3693«

Was der Herr Verfasser über die Administration
und das Personal der Beamteten und Angestellten
der Bahn sagt, scheint alle Beachtung zu verdicnen.

Wir finden bei dieser Gelcgcnhcit u. a. folgende

Stelle: Zunächst von dem wichtige» Faktor der

Administration zu reden, so sind die bisherigen
Versuche auch den administrativen Schematismus der

Eisenbahnen einer kritischen Richtung, einer theoretischen

Erörterung und Klarlegung zu unterziehen,

ganz außerordentlich dürftig und kaum der Rede
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Wertfe. SBeber ba« ©tfammtgebiet be« ©ifenbafen*

üerwaltung«wefen«, no* au* — bi« auf wenige

geringe SluSnafemen — einjelne Steige beffelben

pnben wir tn ber ©ifenbafenliteratur erftfeöpfenb bar*
geftedt unb befeanbett.

©S wirb biefer Uebelftanb um fo füfelbarer, al«
eine tfeeoretif*e ftfeulmäßige Sorbilbung füt ben Sib*

miniftration«bienft bet ©ifenbafenen überfeaupt in
feiner SBeife ftattftnbet. ©ie ©ifenbafenen refrutiren
ifer Serwaltung«perfonal bi« jefet au« allen mögli*en
Serttf«jwcigen. ©fe StettangefteUten erlernen ifere

Sfeätigfeit lebigli* bur* SRoutine, fte afemen me*a*
nif* na*, wai ifenett üorgema*t wirb. @« genügt
ben fo üorgebilbeten Seamten aber au* in ber SRegel,

ben Su*ftaben bc« SRegtemcntS erfüflt unb ft* eben

„ben SRücfen geberft" ju feaben. ©en nur unb lebig*

li* bur* SRoutine für efne engbegrenjte ®ef*äftS*
tfeätigfett üorgebilbeten Seamten fefelt natürli* eine

au«rei*enbe Äenntniß üon bem Sufammenfeange ifete«

fpejiellen Sfeätigfett«berei*« mit ben übrigen Ser*
waltung«organi«men, wäferenb bo* nur biefe Äennt*

niß ben Seamten in ben Stanb fefet, ftet« mit felbft*

ftänbigem Urtfeeil ju oerfaferen. ©in Seamter, wel*

*et nut ben Su*ftaben be« SReglement« im Sluge

feat, tft immet ein f*tc*tet Scamtet. SRarf ©uiffe,
bet ©Ireftor bc« großen ©ifenbafenfomplere« (London

and North-Western-Railway) tfeut ben Slu«=

fpru*:
,,©ie geftfertebenen ©efefee erfüflt ju feaben, wirb

jwar immer üon Strafen frei fealten, feeißt abet

tn etnem fo tet* bewegten Dtgani«mu«, wie

bet be« ©ifenbafenwefen«, fefet wenig geleiftet

ju feaben. ©in Seamtet, bet allen Sotftfetiften
na*fommt, fann bo* ein fefet mifetablet Se*

amtet fein. — ©et ©ifenbafenbienft btau*t
SRänner, ni*t SRaftfeinen."

©ann fäfert ber ©err Serfaffer fort: ©« gibt be*

fanntlt* fein buntere« Sölf*en al« ba« Seamten*

forp« einer ©ifenbafen; eine wanbernbe S*aufpieter=
truppe ift faum grellfarbiger jufammengefefet. ©a
Wimmelt e« »on 3utiften, Secfenifetn, Äaufleuten,
Slboofatenftfetefbem, au«gebienten Solbaten, ©anb*
wetfetn unb Setttetetn aflet fonftigen benfbaten

Stan*en. Sta* Slflem ift beim „jut ©ifenfeafen

©efeen" bie gtage, nut na* ga*fenntniß ni*t.
Sti*t etn ©unbetttfeeit ber in ben ©ifenbafenbienft
tretenben Seute ift für benfelben »orgebllbet, ni*t
efn ©unbetttfeeit tteibt bie Siebe jut Sa*e in«,Slmt,
fonbetn bte Sotge um ba« tägli*e Stot. ©rfafe*

rung«mäßig, in bet Slu«füfetung, witb bie meift ofene

Suft angettetene unb betriebene gunftion erlernt ttnb

gerabe nut ba« geleiftet, wai ofene SRüge niefet ju
untetlaffen ift. ©(Sjiplln unb ©ttenge fann einen

jeben in biefem bunten Sölf*en bafein bringen, baß

et feinen ©ienft bet Snftruftion gemäß tfeue, bamit

feat man abet no* fein gute« Seamtenforp«, obwofel

bet Segtiff elaftif* ift unb man*e Setwattung fi*
f*on bamit juftieben jeigt. SBefee abet bem ©ifen*

feafenotgani«mu«, in wet*em SBtrfen unb ©*affen
nut but* Stfteit unb Sifeen auf bem SRorfe getegelt

ift! ©« trägt »ielmefet lange »etbotgen bie innete

gaulniß in ft*, bie abet bo* übet futj obet lang

in böfen Seuten feet»otbti*t. ©in gute« Seamten*
forp« tfeut ba« Stotfewcnbige, ni*t bloß ba« Sot*
gef*riebene. ©ieß fann nie ofene Serftänbniß bet

@a*e, ofene Siebe ju ifet gef*efeen. ©iefe« Set*
ftänbniß beibtingen, biefe Siebe etwerfen unb etfeal*
ten, feeißt gute Seamte jiefeen.

Setftänbniß ju gewäferen, bafüt gibt e« nut ein
einjige« SRittel: Sotbilbung unb ©ienen »on unten
auf, glei*»iel ob bet SRann jum ©fteftot obet jum
Sofomotioenfüfetct beftimmt fei. SBa« ©eneca »on
bet SRatfeematif fagte, ba« gilt au* »om ©ifen*
bafenwefen: „©« gibt feinen SBeg füt Äönige jut
Äenntniß beffelben." SBet ifen niefet beftferitt, wirb
fi* nfe unabfeängig »on ben unter ifem ftefeenben

SBlffenben ma*en fönnen. ©fe Siebe jum ©ienft
abet witb etjettgt unb etfealten einmal unb »ot allem

but* ©ete*tigfeit, bfe nut Slngelegenfeeitcn, feine
Setfonen fennt, bann bur* ©rwerbung lebfeafter

Ueberjeugung »on ber SBi*tigfeit au* bet fleinften
Seiftung unb bti SBertfee« jeben SRannc« far ba«

©anje, britten« bur* ©ewäfercnlaffen im öerftänbi=

gen SBirfen unb enbli* weife jugemeffene, genau ber

Seiftung proportionale Sortfeeile in Sejafelung uttb
8l»ancement.

©er ©err Serfaffer »erlangt, unb wfe un« ftfeeint
niefet mit Unre*t, für gute unb über ba« SRittelmaß
feinait«gefeenbe ©ienfte Stämien, unb fagt aber: ©ier
muß bie ftfewerfte Serantwottli*feit für alle bem

©Aftern entwa*fene ©djäben ben gewäfetten Sor*
tfeeilen gegenüberfiefeen. ®twü inbeß jeigt fi* bet

3ngenieur, bem »cn ©rfparniffen in feinet Sran*e
ein Slntfeeit jufäUt, ber Sofomotbenfüferer, bem eitt

Sfeeil bc« SBertfee« ber Srennftoffe »ergütet wirb,
bie et untet einet gewiffen Stottn »erbrau*t, ber

für jebe bewegte Sl*fe, jebe bur*laufenbe SReile

etnen fleinen Stämicnfafe erfeält, ber Sfeef einet ®e»

f*äft«bran*e, eine« Sureau, ber eine Santi&ne »on
erfpartem SRaterial, Slrbeit«fräften unb Söfenen em*

pfängt, at« ein weit beffer att«genufeter Seamter al«
jener, bet füt glei*namige Seiftung feft, wenn au*
gut bejafelt Wirb. 3ener ift eben glei*fam Sfeeit*
feaber am ®ef*äft; »on jebem erfparten Sfennige
fäUt ein Sfeeit in feine Saf*e.

SBeife na* unten unb oben entwiefelt ma*t ba«

©Aftern bfe ©efammtfeeit be« Setfonal« am Stufecn
be« ©anjen tfeeilfeaft, füt etnen ©*aben feaftbat
unb jeben jum Äonttoleut ber Sfeätigfeit be« anbern.

Sollten wir nun bie SRefultate au« bem »orftefeenb

©efagten in ©eftalt üon SRegeln jufammenfaffen, fo

würben wir fte fotmuliten wfe folgt, wobei wit un«

wofel bewußt finb, baß mefetem bet gorberungen

nut fefet anmäfelig gete*t ju wetben ift unb wit
untet bem Segriffe ber Si*erfeeit be« Setriebe«, wie
ftfeon oben erwäfent, niefet blo« bie ber S«ff«fliere,
fonbern im weitern Sinne au* bfe bcr Seamten unb
bei ©igentfeum«, ber Safenbenufeenben unb bet Safen*

eigetttfeümet »etftefeen. SBit wünf*en:
a) Stennung be« ©ütet* unb Setfonenbienfte« auf

ben Stationen, be« Serfonen* unb ©ütetttanS*
pott« in ben Sügen.

b) ©roßte, bafetn nötfeig, mit allen Dpfetn anju*
fttebenbe Sünftli*feit be« Settiebe«.
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werth. Weder das Gesammtgebiet des Eisenbahn-
verwaltungswesens, noch auch — bis auf wenige

geringe Ausnahmen einzelne Zweige desselben

finden wir in der Etsenbahnliteratur erschöpfend

dargestellt und behandelt.
Es wird dieser Uebclstand um so fühlbarer, als

eine theoretische schulmäßige Vorbildung für den

Administrationsdienst dcr Eisenbahnen überhaupt in
keiner Weise stattfindet. Die Eisenbahnen rekrutiren

ihr Verwaltungspersonal bis jetzt aus allen möglichen

Bcrufszwcigen. Die Neuangestellten erlernen ihre

Thätigkeit lediglich durch Routine, sie ahmen mechanisch

nach, was ihnen vorgemacht wird. Es genügt
den so vorgebildeten Beamten aber auch in der Regel,
den Buchstaben deö Reglements erfüllt und sich eben

„den Rücken gedeckt" zu haben. Den nur und lediglich

durch Routine für eine engbegrenzte Geschäftsthätigkeit

vorgebildeten Beamten fehlt natürlich eine

ausreichende Kenntniß von dem Zusammenhange ihres

speziellen Tätigkeitsbereichs mit den übrigcn Ver-
waltungsorganismen, während doch nur diese Kenntniß

den Beamten in den Stand setzt, stets mit selbst-

ständigcm Urtheil zu verfahren. Ein Beamter, welcher

nur den Buchstaben des Reglements im Auge

hat, ist immer ein schlechter Beamter. Mack Huish,
der Direktor deö großen Eisenbahnkomplexes (I^cm-
àon unà NortK-^estern-IìailwazH thut den

Ausspruch :

„Die geschriebenen Gesetze erfüllt zu haben, wird

zwar immer von Strafen frei halten, heißt aber

in einem so reich bewegten Organismus, wie

der des Eisenbahnwesens, sehr wenig geleistet

zu haben. Ein Beamter, der allen Vorschriften

nachkommt, kann doch ein sehr miserabler
Beamter sein. — Der Eisenbahndienst braucht

Männer, nicht Maschinen."
Dann fährt der Hcrr Verfasser fort: Es gibt

bekanntlich kein bunteres Völkchen als das Beamtenkorps

einer Eisenbahn; eine wandernde Schauspielertruppe

ist kaum grellfarbiger zusammengesetzt. Da
wimmelt es von Juristen, Technikern, Kaufleuten,
Advokatenschreibern, ausgedienten Soldaten,
Handwerkern und Vertretern aller sonstigen denkbaren

Branchen. Nach Allem ist beim „zur Eisenbahn

Gehen" die Frage, nur nach Fachkenntniß nicht.

Nicht ein Hunderttheil der in den Eisenbahndienst

tretenden Leute ist für denselben vorgebildet, nicht

ein Hunderttheil treibt die Liebe zur Sache ins.Amt,
sondern die Sorge um das tägliche Brot.
Erfahrungsmäßig, in der Ausführung, wird die meist ohne

Lust angetretene und betriebene Funktion erlernt und

gerade nur das geleistet, was ohne Rüge nicht zu

unterlassen ist. Disziplin und Strenge kann etnen

jeden in diesem bunten Völkchen dahin bringen, daß

er seinen Dienst der Instruktion gemäß thue, damit

hat man aber noch kein gutes Beamtenkorps, obwohl
der Begriff elastisch ist und manche Verwaltung sich

schon damit zufrieden zeigt. Wehe aber dem Eifen-
bahnorganismus, in welchem Wirken und Schaffen

nur durch Akten und Litzen auf dem Rocke geregelt

ist! Es trägt vielmehr lange verborgen die innere

Fäulniß in fich, die aber doch über kurz oder lang

in bösen Beulen hervorbricht. Ein gutes Beamtenkorps

thut das Nothwendige, ntcht bloß das

Vorgeschriebene. Dieß kann nie ohne Verständniß der

Sache, ohne Liebe zu ihr geschehen. Dieses
Verständniß beibringen, diese Liebe erwecken und erhalten,

heißt gute Beamte ziehen.

Verständniß zu gewähren, dafür gibt eö nur ein
einziges Mittel: Vorbildung und Dienen von unten
auf, gleichviel ob der Mann zum Direktor oder zum
Lokomotivenführcr bestimmt sei. Was Seneca von
der Mathematik sagte, das gilt auch vom
Eisenbahnwesen: „Es gibt keinen Weg für Könige zur
Kenntniß desselben." Wer ihn nicht beschritt, wird
sich nie unabhängig von den unter ihm stehenden

Wissenden machen können. Die Liebe zum Dienst
aber wird erzeugt und erhalten einmal und vor allem
durch Gerechtigkeit, die nur Angelegenheiten, keine

Personen kennt, dann durch Erwerbung lebhafter
Neberzeugung von der Wichtigkeit auch der kleinsten
Leistung und des Werthes jeden Mannes für das

Ganze, drittens durch Gewährenlassen im verständigen

Wirken und endlich weise zugemessene, genau der

Leistung proportionale Vortheile in Bezahlung und
Avancement.

Der Herr Verfasser verlangt, und wie uns scheint

nicht mit Unrecht, für gute und über das Mittelmaß
hinausgehende Dienste Prämien, und sagt aber: Hier
muß die schwerste Verantwortlichkeit für alle dem

System entwachsene Schäden den gewährten
Vortheilen gegenüberstehen. Gewiß indeß zeigt sich der

Ingenieur, dem vcn Ersparnisscn in seiner Branche
ein Antheil zufällt, der Lokomotivenführer, dem ein

Theil dcö Werthes der Brennstoffe vergütet wird,
die er unter einer gewissen Norm verbraucht, der

für jede bewegte Achse, jede durchlaufende Meile
einen kleinen Prämicusatz erhält, der Chef einer
Geschäftsbräuche, eines Bureau, der eine Tantième von
erspartem Material, Arbeitskräften und Löhnen
empfängt, als ein weit besser ausgenutzter Beamter als
jener, der für gleichnamige Leistung fest, wenn auch

gut bezahlt wird. Jener ist eben gleichsam Theilhaber

am Geschäft; von jedem ersparten Pfennige
fällt ein Theil in seine Tasche.

Weise nach unten und oben entwickelt macht das

System die Gesammtheit des Personals am Nutzen
des Ganzen theilhaft, für etnen Schaden haftbar
und jeden zum Kontroleur der Thätigkeit des andern.

Sollten wir nun die Resultate aus dem vorstehend

Gesagten in Gestalt von Regeln zusammenfassen, so

würden wir sie formultren wie folgt, wobei wir uns
wohl bewußt sind, daß mehrern der Forderungen

nur sehr allmählig gerecht zu werden ist und wir
unter dem Begriffe der Sicherheit des Betriebes, wie
schon oben erwähnt, nicht blos die der Passagiere,
sondern im weitern Sinne auch die dcr Beamten und
des Eigenthums, der Bahnbenutzenden und der

Bahneigenthümer verstehen. Wir wünfchen:
s,) Trennung des Güter- und PersonendiensteS auf

den Stationen, deö Personen- und Gütertransports

in den Zügen,
b) Größte, dafern nöthig, mit allen Opfern anzu¬

strebende Pünktlichkeit des Betriebes.



2ßß -
«) äkbtf&n be« gtangirWinfte« auf feen ©iatio*

nen bur* Sefeitigung bet lange« ©üttrfufet*
werfe tmb Umgeftaltttng btr ©üterfeafenfeÄfe na*
engtiftfeem unb franjöftf*em ©tefefätfbenfofte».

d) Sonftantt äbftxttung bet ©tatione» buwfe ft»m
Sotftanbe bet Station felbft fommanbirte Slfe«

fpettfignak, bejiefeentli* Änaflßgttate.
e) ®(wjli*e äfef*a#ung bet o*tif*«at femcbgefeen*

ben uub größte, bi« ant feö*ften« 2—3 Siu«*
brurfe gefeenbe Sereinfa*ung ber «leftclftfeen

Signale. 3n allen Slu«nafem«fa.8en bireft«
Äettcfpoufeenj mit btn nä*ftg«fcgcnen Statio*
neu but* fut wie transportable eleflriftfee Se«

kfltapfefnappatate.

i) ©ut*gefeettfef ©infüfetung bet Änaflftguak ffa
S«j«t*nu»ig »on Sluönafemejuftänben.

g) ©etftellung tuet Äommunifatlon jwtf*e» tyafftop

gieten unb 3ugperfonal, unb jw»f*en feitfttn
uub beut SBaftfeinenpetfonat.

h) Seteinfa*ung be« 3nßtuftionS* unb SRtgle*

ment«t»«fcn« „ feejonbet* foweit ti bk unttt»
Seawteufatefcotien feetrifft,

i) ®tünfeli*«te, bet freie« ©elbftfeeflimwung afe«

gewonnene Slu«befenung bet Sltbeftöftäfle ber

Seamten unfe Sltbelttt unb rationelle SluSbit*

bung fe«« Santteme*, Stämien* unb äffotb*
wtfen«.

k) ©^feete fa*tl*t unb motaliftfee ©ntwirfejftng
bet gefammten Seamknwelt, befonbet« but* Slfe*

mfnberung be« @**cift»etfaferen* unb weife ©in*
tkfetuag be« ©elfeftgeu&etuwtent« bet Sta»*<n.

@o fefet nun au* afle W«feet genannten Saltoa»
Me 8eiftu»g«fäfeig^eit »on Safenen eifefcfeen töntua,
fo bkibt feo* felbft feei bei» Sotfeanbenfein betfelben,

fm «otjügU*fte» ©rabe, bet (Sfeataftet fee« ©ifenf
feafenmfen« ein fo »ctfeettf*tt$ psafttfcfett, feaß etft
We gut« ©inleftung, Seitung unb ©ut&füfetung be«

Stan«p«r^ fett# ifem ein gute« SRefultat fi*«tn fann»

®efee.n wit aif/o au« bitten @eft*t«punfte ju fet«

Standorten fttbft übet nnb anafyftten feieftlfeen,

fe beftefeen fte im aögemtinen:
*} ani ifettt ^notbnung unfe ©infettung,
b) au« bem ©mfeatquw* n»b btm ®tbqxauim

bei Rtk&,i\mttxUxlß (im »eitern Sinn« be«

motli) unfe

e) atti bet Bettung» wfp, ©ut*ftifewMg btß Sxani*

(S*I«I folgt)

949 «Äft. ÄtlitaibtparteinMt an bit »tjjjewinfl«
ber -ftanione.

$Setn 19. Suli 186&)

3)k SSWttirbtteftfon t>e« Äantott« Slatgau fett btt im unter«

ytityucten SSUitärbepartetmut bk Stage angeregt, eb tt nttfet

smtfmälffl wäre, bft Äafcettenfet^ «tft (Inas «tftre^enbtn &tof
tetto^uag«iaewefeB ju bwtiffnen.

©fe fiefet fn Kr Sijifftferiinß fcldjer (gwe$re M bfn Rüttt
ttnhxpi fotgejibe SBottfeefte:

1. Uebetetnfitmmung berJtatettenfnfltutttoit tnltJ^er Gruppen«

tttfhuftlon, wobittdj adeln fld| Me erftere ju einer SSotftbung für
We leitete geftattet.

2. JBermtrteumft iet feäwfig »ttfpwtnwAM BabjWfttykfct*.
3. SBfTweiWitftn to etafexltlii^o CAaw^njMDOittoi.

Sßte SPtflltatbkeftlo« »ott 9t<wgfH feält Mür, taf nuR «fit
gering.« Sa$l tet <*ttf;anbtnot Äabett.cmQemeliit f\i) ytr tlw<
änbetung in ^(ntctlatct eigne, unb jwar fdjon bcr 2krfd)iebcn<

()cft bc« Äaliber« wegen nidjt, fte $ält batjet 9ieitanfd)affuna.cn

für nottywenbig unb ftttlt an biefelben folgenbe S&eblngungen:

1. ©ie neuen ©ewetyte müften bef grefen £kfc»ungen ju
tinem» biaigen sgteife ig». 32—35.) ettyiltlltty fein;

& ffo tnüfkn nwfc %**& x«f(fekfetiw ®?öfftg (ftwtflüng««)
fejifttiifiit fefn;

3. ber SBerfd)Jjj| muffe niögltjtyft elufwtjj. ttnb. folib «,<**> ba ftl
Ui*t ju Ijanbtyaben fein;

4. ber Äaliber müßte mit bemjplgen ber Drbonnanjwaffen
übetetnftftnmen;

5. ber Sauf bntftt glatt, müfte ab« fo beft^affen fein, baf e»

bom Aattbet unbef^abet gejogen wotben tonnte.

Um tine gleiitjmäfige SBewaffnung bei allen Ä4b«tten|ot|ii« ju
esafetfn, »ünfjfet t»ff «(trgauifi^ S|»flit4rt>fr#on, b<tf ba? ft)wti)>

itxlfijt aSllilätbcvattetnent ein jjocffcntf»tf$cnbe« ajtob«tl auf-

ftcllf uub für bl? ©i|tfüt)tuna bie jwcdentfotectjcnbeii Wafnahmen
treffe.

©o fetjr nun ba« untcrjctctjnete ©efsartement fl<t| mtt bet ®tn<

fübrung »on #lnt«ttabung*gewet)ren bei allen Ätibtttenlot))« ein«

»etftanben «tHätt, fo muf e« bot^ «on vooneljeteln oi« (S»Mär«ng

afegeben, baf tt fn biiftv SBejieliung teine« beftimmotbcn ffiin^

ßvf allezeit »lg, vt* baf ifem a»^ t«fi)et^ ffnanjjetle pi^ttl
jit Qlebot« ft^e^ tw bfe ^et ^r «atgautfÄ^ S^«lt4^|»«Wl?H

ju ifwwl^lfd)!o. Um, j^bfld) bep a35vttft^?n biefet ©rtörbe foijeft
mfglit^ eptgegenjutommen, erflärt jtt^ ba« eibg. 3Äilitätbf))atte<
ment wir ©ammtung be« nötigen ftatlftifdjen UÄatetial« unb Je

nat^tem ble Stntieotten bet fantonale« SBe^Stben auf bk nad)<

ftebenben Qtagen autfall«», atttty- jur SUtwirtUMg bei $ti#etUutg
eine« 3»obelt« bereit.

mx «Mt" f>k bf»H9Jl) tw W« SäwtiWWnu ift nat)>

5^bejt gta^n;
1- S^ie jw^ fft bk Siljl bei fn Syrern Slnton vprtyanbencn

Äabcttengewel)te?

% Sfflclc^c« tft beten Äaliber?
9. SffieWje« fft beten äSeföafftn^eft namenttf^ mft SBejug auf

ti/H «OfSöige Umäntetunfl in ^tintnlabet»?

4. Bärew bk bitrefieubjttt %|«j;ben geneigt, ju« HttSellung
efne« SKobctle« für eip ©litkrldb«!^?'»«^** V9& ben von

^aigflti aufeeftfatoi JÜecmigttjij ^anjB ju ilfttpl
5. ^öivaen füj ben ga?, baf ein jn-ctfeutfpred-jnbe,« ?ÄobeJ

aufgejtedt würbe, iSefteltungen für 9jteuanfi|affungen ft^on
Je^t jugeft^ett werben unb aUf&Üig in wettern Umfange?

®ie ©«(Hitwettung biefet gragen gewättlgenb, btnu^en vk tc.

3t u « t o n b.

9totbbttttfi^f«'nb. (®lnfü^rung «hte« ttttten-spionkrgewf^r«.)

9ta^ ber tc$t«t 9twmtKt be« 8lrmee«S8it»i*na»g«Matte8 i)x il»
m# *f««fc»g»»«^r, SSobdl 1869, gtt»|ntgt. §3141866 \9te
ta» Me w»»WM«n 88oniew tin www* ^tyffä.mWfPfbf i
wn ba # «|ktejt .ff nuf) u)jb ma) fa ^ijtibtw^i^w^r,
mW* auÄ *« ftSfe»n 3tyfxf>u$t M/54 {*«,r fog?nanjiten

55tfenbü§fe) itntge.arbeftet wotben war pb fej^t Sünbnflbetpfonler*

gewebt Ü/M (umgeänberten SWobell«) genannt wttb. Sltt biefem

fittb aui) ble übrigen n»tbb«utfdjtn ^fonfere bewaffnet wotben.

9t mitt bie frü^we Säü^f« «ertür^t unb fomit erki^tett, ber

fbttiabtfat fiel »tg, fit »urbe jum auftftanjfcn itt ppnki,
^tften^wfei!« efng«W)let ttnb ttffclt ntW «tine $ifi#i!P»f. 5^5
MW l'A ifSfunb leidjter gewprb*:ne <8ew# b^tapt eine gfri^ge^t
^ulsetjtaiung (& §n\t\ mi ftmlj Wefelbe Patrone wie be.r

ijütibnabelforabintt. ©eine Xjagwelte föt bj« 400 <f?<f|rltt.

Ueber ba« neuefte SMobett fft not% nic^t« 3t%re« befannt.

Oeft«tff). (SBc^fenf^ttfation 1868.) Son ben SBaffen*

fabrifattkti SftieberSfterret*« wurben fm Sa^te 1868 nat^fk^enb

»ejei^twte SRwgen ^anb^titr« w4 »lanfeÜBaff«*, fowte ©affin*
b^twbt^etf» fie b»* ffillitär^lerat «rjeugt unb w ba« tjt %&

«to*»8iftaaU* JQfto tttftttti *WW\ föN ÖufwtM^

«) Rednktis» des RangirdiensteS auf t«n Ststio-
ne» dmch Beseitigung dee lange» Gûterfuhr?
»erke >»d Umgestaltung der GöterbahnWe nach

englischem uud französischem Drehscheibensyß««.

à) Confiante Abjp«r«mg der Stationen durch v«m
Vorstande der Station selbst Kmmmdirte Ah«
sperrßgnnle, beziehentlich SnallKgnale.

«) GänjUche Schaffung der optischen durchgehen?
de» und größte, bis aut höchAens AuS-
drûike gehende Vereinfachung der «leKrischen

Signale. In allen Ausnahmefällen direkte

Korrespondenz mit don nàchstgekgcnen Stationen

durch sire wie transportable elektrische Te«

Kgrnphegapparate.
L) Durchgehende Einführung der SuaLsiguate si»

Beziichnung »on Ausnahmezuständen.

«) HersUllnug der Kommunikation zwtsche» Passa.«

gienn und Zugpersonal, und zwifchen diesem

und dem Wsschinenpersonal.

d) V«rei»fachung des Znstruktions- und Regle>
mentsivesenjS « hejonders soweit es dt« unter«
Beuntenkategorien betrifft,

i) Gründlichere, der freien Selbstbestimmung ab«

gewonnene Ausdehnung der Arbe(Wràste dm

Beamten und Arbeiter und rationelle Ausbildung

des Tantième-, Prämien- und Akkord?

««sens.

K) Höhere faMich« unb moralische Entwicklung
der gesammten Beamienwelt, besonders durch Ab-
minderunz des Schxi^tversahrens und weise

Einrichtung des SeMgsuvernMentö der Branchen,

So sehr nun auch alle bisher genannten KaKore»
die Leistungsfähig^ von Bahnen erhöhen könrun,
i> bleibt dach selbst bet de» Vorhandensein derselben,

im yorzugUchße« Grade, der Charakter des Visen-
b«hn«eskns ew so vorherrscbMd prMscher, daß erft
die gut« Einleitung, Leitung nnd Durchführung des

Transports selbS ihm ein gutes Resultat Lckern k«>».

Gehe» «sir Mo aus diesem Gesichtspunkte zu de«

Transporten selbst über «nd annW«n dieselb«»,
so KtKehen Ke im nllgeMim»;

auö ihrer HnorKnung und EinKttnng,
d) aus dem Embarqui«« Wd dem DebWquivm

des Kriegöm^tertnls (w ««iter» M»ne des

W«ts) und

e) a«s d« Mnng. «Äp. Durchknhmng d«s Dsans«

(Schluß folgt.)

Pus «dg, MUMdepartement an die «egiernngen
der Santone.

(Pom 19. Zu« 186.9,)

Die MMiirdKeKion de« Kantons Aarga» hat bot dkm »nter-

zeichutte« Wlttärdepartement die Frage angeregt, ob es ntcht

zmckmiKig »ö«, dk KadetteaKrpS mit eine« t»fprechenden Hin-
KchlduU«M>th» zu bepaFgen.

Sie sieht in d« Ebifichmng solcher iAewHre bei den Met?
tenkorpS folgende Vortheile:

1. Utberewstimmung derKadFtteninstruktion mltHer
Truppeninstruktion, wodurch allein sich die rrste« zu tiner BorKlmng für
die letztere gestaltet.

2. Wermi,derung de« HSsfig p«k°«m«ud«e LadsKKschKßeeM.

Z. VerwentchilKit du ekchtitlicheu QÄ«D»NMU»iti«l.

Pi« Mttitärdir.«etlon ,on Sl«gM hält dafür, d«ß nu« e,in,

gering,« Zahl, der vorhandenen KadeUen-Gewehre sich M Um>

änderung in Hinterlader esgne, und zwar schon der Verschiedenheit

des Kalibers wegen nicht, sie hält daher Neuanschaffungen

für nothwendig und stellt an dieselben folgende Bedingungen:
1. Die neuen Gewehre müßten bei große» Lieferungen zu

einem, »Aigem Proifo lF,. 32^35.) eichältlich sein;

ft, müßten N«ch 2^-3 yerschixisentV. G'êiM (L«uslcîng«,n)
h>»stkutN sein;

3. der VersMß mjißse möglichst einfach, uM svlii, M d« i.e,ii

leicht zu handhaben stiu;
4. der Kalibcr müßte mit demi/nigen der Ordonnanzwaffey

übereinstimmen;
5. der Laus dürfte glatt, müßte aber so beschaffen sein, daß «

dem Kalib» unbeschadet gezogen ««den konnte,

Um eine gleichmäßige Bewaffnung W «gen HcMKnlorp« zu

eyjolen, «ü»W dix aargauische Misiiqrdtrekhioff, W d«
schweizerische Militärdepartement eist zweckentsprechendes WodtK
aufstellt und. süx die Miiführung die zweckentsprechenden Maßnahmen
treffe.

So schr nun das unterzeichnete Departement sich mit der

Einführung von Hinterladungsgewehren bet allen Kadettenkorps
einverstanden nNärt, so muß es doch von vorneherein oie Erklärung
abgebcn, daß cS i» dksr« Beziehung keine» bestimmenden Einfluß

ausMfl will, und daß M auch keinerlei. sinsuMe MM
zr, Gebote stechen, M die Pee h,r «argauisch.cn MilitardiseMn
zu pexwisklichty. Um jed»ch den Wünschen dieser Behörde soweit

möglich entgegenzukommen, erklärt sich das eidg. Militärdepartemcnt

zur Sammlung des nöthigen statistischen Materials und je

nachdem die Antworten der kantonale« Behörden auf die-

nachstehende» Frage» a««.s»lk»> auch. z«r Mitwirkung bei Aufstellung
eines Modells bereit.

Wr «r,kMtn Sse, dtuznach M di« P,q,it«>Hung der nach-

»e,lWdeff Fraaen

1- Me «.vß ist hi«, Z«h.l du in Ihrem Kanton vorhandenen

Kadcttengewehre,?

Welche« ist deren Kaliber?
S. Welche« ifi deren Beschaffenheit namentlich mit Bezug auf

ih« aSMige Umänderung in Hinterlader?
4. Wär«» die Kßttetseut«» Behisden geneigt, zu«. BuMellung

eines Modelle« für ein HisMlMqgMwehx »gch den von

«axggu autAestklltei, ReqMte,« Hand zu hjftxn?
b. ^önZen für dM Fag, daß ein zweckentsprechzndeS M.odeg

aufgestellt würde, Bestellungen für Neuanschaffungen schon

jctzt zugesichert werden und allfällig in welchem Umfange?

Die Äecmtwortung dieser Frage» gewärtigend, benutzen wk ».

Anstand.
Norddeutschka«d. (Einführung eines neucnPionrergcwchrS.)

Aach der letzten R«n»er dos Armee-Vnochrmvgêbkatteê ift ,i»
««« Ptsntsrgkwchr, »ode« tS«9, gq,,h«igt. Sie, 186S hat-

N» tte MußitHm Woick« xin sezoMcê PorMchunsWwM z

vp». da yKKltkn ft ,«ch u«d nach ,t» WdyMMhx,
Wlche« au« d« frMezW Jäg^riöch^e K^S4 (dex sogenannten

Pikcnbüchse) umgearbeitet worden war und jeIt Zündnsdelpionier-

gewehr I7M (umgeqnderken Modells) genannt wird. Mit diesem

find auch die übrigen norddeutschrn Pioniere bewaffnet worden.

E« w«,de di« frühe« Büchfe «erlürzt und somit erleichtert, dex

SnNadeßvik siel «eg, ße «urte zu»? AufpfianM deS Piont«,
Kkhensewh«« einrichtet M «rMt yux xijne VMkjapHe. DM

M 1'/, Pf««d ltichter gcwpchene lHemchr be,kaM eine gexjDkfl

M«rl»duog M CkM uvd somit dieselbe Patrone wie dy
^m>dnadelkgrabine,r. Peine Tragweite Icht bjs HtX) schritt.
Ueber da« neueste Modell tst noch nicht« Nähere« bekannt.

Oest«ich. (WaFenWrikation 1363.) Von den

Waffenfabrikanten RiederSfterreich« wurden tm Jahre 1SS3 nachstehend

dezeichmte Mengen Handfe««- und «a«K Waffe», sowie Waffen-

ichimdthe«, fikc da« WUtärOerar mgeugt und q? da« H, k. ZK-

W^-«ch»al t»Wtt AbgtWew ,^3äM McZ Lnsmtuw


	

